
Großartige Werke hatten 
die Veranstalter der Hal-
berstädter Domfestspiele 
ins Programm genom-
men. Nach dem furiosen 
Ballettau� akt folgten ein 
beeindruckendes Oratori-
um und ein „kontrapunk-
tisches Meisterstück“.  

Von Sabine Scholz
und Renate Petrahn
Halberstadt l Stehend applau-
dierten die mehreren Hundert 
Zuhörer nach einem Moment 
der Stille. Der war notwendig, 
damit die grandiose Musik 
innerlich noch ein Moment 
nachklingen konnte. „The Apo-
stels“ hatte selbst so manchen 
Skeptiker unter den Zuhörern 
begeistert. 

Zwar konnten nicht alle 
Interessierte die angebotene 
Einführung von Wolfgang-
Armin Rittmeier vom Elgar-
Freundeskreis Deutschland fol-
gen, weil die Gerüste im Hohen 
Chor den Platz begrenzten und 
einige Zuhörer ihr Klappstühle 
so ungünstig aufgebaut hatten, 
dass zwar bis zum Referenten 
freier Raum vorhanden war, 
aber niemand mehr durchkam. 
Doch auch wer den Informati-
onen zu Edward Elgar, der als 
Komponist Autodidakt war, 
nicht folgen konnte, genoss die 
Au= ührung dieses Oratoriums.

Als besonders hilfreich emp-
fanden viele Zuhörer das sehr 
informative Programmheft, 
in dem der komplette Text des 
Oratoriums verö= entlicht wor-
den war – sowohl in Englisch 
als auch in deutscher Überset-
zung. Außerdem war einiges 
zur Entstehungsgeschich-
te und zum Inhalt von „The 
Apostles“ zu erfahren. 

Das 1903 uraufgeführte 
Oratorium besticht durch eine 
sehr emotionale Tonsprache. 
Anders als von den barocken 
Meistern gewöhnt, erlebte das 
Publikum kaum Text- und 
Melodiewiederholungen, da-
für aber ab und zu gleichzeitig 
agierenden Chor und Solisten 
mit unterschiedlichen Tex-
ten. So wie im wahren Leben 
durcheinander geredet wird, 
wenn Aufregendes passiert.   

Schon im Prolog, einem fei-
erlichen Vorspiel mit Textzei-
len aus dem Lukas-Evangelium, 
gab es „Gänsehautmomente“. 
Die erlebte das Publikum im 
Laufe der knapp zweistündigen 
Au= ührung mehrfach. Mit gro-
ßer Genauigkeit und sauberen 

Einsätzen, die gerade wegen 
der Vielstimmigkeit sehr wich-
tig waren, agierten sowohl die 
115 Sänger und Sängerinnen 
von Kantorei Halberstadt und 
Domchor Magdeburg als auch 
die Mitteldeutsche Kammer-
philharmonie Schönebeck und 
das Mitteldeutsche Kammeror-
chester. Unter der Leitung von 
Kirchenmusikdirektor Claus-
Erhard Heinrich verwoben 
sich Instrumentenklang und 
Stimmgewalt von Chor und So-
listen zu einem harmonischen,  
bewegenden Ganzen. 

Nicht nur die dramatischen 
Szenen wie der Sturm über dem 
See Genezareth regten die Fan-
tasie der Zuhörer an. Auch das 
Bittgebet Marias Magdalenas 
oder die Verzweifl ung Judas‘ 
nach seinem Verrat an Jesus 
berührten das Publikum. Be-
sonders anrührend der Engel-
schor, für den sich einige der 
Sängerinnen auf die Orgelem-
pore begeben hatten. 

Das Publikum bedankte sich 
begeistert für diese grandiose 
Au= ührung bei allen Akteu-
ren: neben Chor und Orchester 
waren das die Solisten Nat-
halie de Montmillon, Ivonne 
Fuchs, Robert Macfarlane, 
Friedo Henken, Jörg Hempel 
und Dirk Schmidt sowie Dom-
kantor Claus-Erhard Heinrich 
und Barry Jordan, Leiter des 
Domchors Magdeburg. 

Bruckners 5. Sinfonie

Chapeau für dieses Konzert. 
Mit der Au= ührung der 5. 
Sinfonie von Anton Bruckner 
wurden die diesjährigen Dom-
festspiele bereichernd beendet.

Die gemeinsame Interpreta-
tion des Meisterwerkes durch 
die Musiker des Nordharzer 
Städtebundtheaters und des 

Philharmonischen Kammeror-
chesters Wernigerode hielt die 
Zuhörer im Halberstädter Dom 
durchweg in Atem. Bruckner 
selbst nannte das Musikdrama 
ein „kontrapunktisches Meis-
terstück“, das er in der ersten 
Fassung kurz vor seiner Beru-
fung als Lektor für Harmonie-
lehre und Kontrapunkt an der 
Wiener Universität schrieb. 

Unter dem Dirigat von MD 
Johannes Rieger erklang die 5. 
Sinfonie dynamisch fein abge-
stuft und transparent im Hin-
blick auf die Dramaturgie der 
Brucknerschen Sinfonien von 
„Werden, Schwellen, Vergehen“ 
(Ernst Kurth). Eine Kompositi-
on, die einerseits in ihrer vier-
sätzigen Form der Klassik ver-
pfl ichtet und andererseits von 
der leitmotivischen Harmonik 
Wagners beeinfl usst, dennoch 
eine ganz eigenständige ist.

Wie aus einem Guss spielte 
das Orchester mit hoher Sen-
sibilität und Konzentration 
das hochkomplexe Werk, eine 
Mischung aus melodiös – har-
monischem, romantischem 
Melodienfl uss und der kontra-
punktischen Strenge des geist-
lichen Stils.

Brillante Streicher, beein-
druckend klangschönes Holz 
(vor allem Flöte und Oboe) und 
ein Blech, das selbst im For-
te den anderen Instrumen-
ten noch die Möglichkeit gab, 
selbst zur Entfaltung zu kom-
men, machten den Glanz des 
Halberstädter Orchesterkon-
zertes aus.

Neben der Introduktion war 
der zweite Satz zum Dahin-
schmelzen, ganz zu schwei-
gen von der fantastischen Fei-
erlichkeit des monumentalen 
letzten Satzes mit der Kulmina-
tion der Doppelfuge in einem 
feierlichen Choral.

Einen doppelten Konzertge-
nuss verscha= te sich ein Mu-
sikkenner aus Braunschweig. 
Er nahm hinter den Kontrabas-
sisten – in respektvollem Ab-
stand, aber nahe genug – Platz, 
um die Notenblätter lesen zu 
können. Neben dem akusti-
schen Vergnügen verfolgte er 
anhand der Partitur, wie der 

frühere Kirchenmusiker, Or-
ganist und begnadete Improvi-
sator Bruckner in der Sinfonie 
die unterschiedlichsten Kom-
positionsechniken polyphoner 
Musik ausgereizt hat.

Mit nicht enden wollendem 
Beifall dankte das Publikum 
Dirigent wie Orchester für die-
ses Musikerlebnis.

Nach der 7. Sinfonie im Jahr 
2016 unter MD Christian Fitz-
ner und der 5. Sinfonie im Jahr 
2017 liegt die (schöne) Vermu-
tung nahe, dass der Spätro-
mantiker Anton Bruckner zu 
einem der Hausgötter beider 
Orchester werden könnte, an 
dem der Zuhörer wachsen 
kann.

Großartige Musik in grandioser Kulisse 
Halberstädter Domfestspiele begeistern Zuhörer mit romantischen Werken von Elgar und Bruckner

Mehrere hundert Zuhörer verfolgten am 4. Juni die Aufführung des Oratoriums „The Apostels“ im Hal-

berstädter Dom. Für die Darbietung des Werks des Briten Edward Elgar hatten sich die Kantorei Halber-

stadt und der Domchor Magdeburg zusammengetan. Auch sechs Solisten und zwei Orchester waren im 

Einsatz: Die Mitteldeutsche Kammerphilharmonie Schönebeck und das Mitteldeutsche Kammerorches-

ter.   Foto: Ulrich Schrader

Aus diesem Blickwinkel verfolgte ein Zuhörer das Bruckner-Konzert 

im Halberstädter Dom. Er konnte die Partitur so auch mitlesen.

   Foto: Renate Petrahn

mit Pfarrer Dr. Torsten Göhler 

um 14 Uhr im Bonifatius-Saal, 

Eisenbahner wieder zu einem 

gige Frauenverband Landkreis 
Harz lädt zu einer Lesung ein, 

on Hans Kollwitz gelesen. In 

die Künstlerin Käthe Kollwitz 

g 


